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ftllgemttne

(jweiaertftçe $tWitat>8eitttttg-
Ctptt btx ftjjtoetjettfdjeti ^ttuicc.

fier SdjtJJti}. îAiHt8t}ettfdjrift XLIY. Sorgang.

SSafel. 12. DctoDer 1878. Nr. 41.
©rfdjeint in tpBcljerittidjen SJluntmem. SDer SBreiô per ©emefter ift franto burd) bie Scfjröet} Jr. 3. 50.

Stie «Seftetlungen roerben bireït on „Benno Sdjnmbe, JlerlngslmdjljttnMung in Bafel" obreffirt, ber «Betrag toirb Bei ben

auetoärftgen SJlbonnenten burcfj Slactjnatjtne erfjoben. 3m 3lu8lanbe neljmen alle SBudjljanbtungen Seftetlungen an.
SBerantoortlidjer SJîebaltor: DBerftfieutenant »on @ Igger.

3tlt)0lt: SBctradjtungcn über ben Sruppenjufammenjug bet II. ©Iolpon unb ber 5. 3nfauterle«S8tigabe jroifdjen greiburg
unb SBern »om 15. bl« 20. ©cptember. (gortfefeung.) — Sntwurf ju einem ©lenftreglcment fût ble ettgcnôfpfcfjen Sruppen.
(gortfefeung.) — ©le ©efcdjt«übungen bet SBafferftorf unb Sörütten am 23. unb 24. ©cptember 1878. — Sibgenoffenfajaft :
Sruppenjufammenjug ber II. ©l»lfton 1878. SBunbc«pabt: ©anität. Sntfdjcibung über SBcnüfeung ber Sa»afletit=Sßfctbc. Sa»at«
lettepfetbebefdjaffung. Ueber ble geologifttje Satte ber ©djweij. SBafel: Stfnnetungefefer. ©djafftjaufen : ©er SKatfd) be« Sa«
taiflonä 61 nad) Sffifntertfjur. ©t. ©allen: Sarte be« Santon». Stjurgau: ©cct(on«d):f>Slngtlegenfjeit. — Söerfdjlcbene«: Sabett«

Dffijfet8«@te(l»eitreter SKidjatic.

^Betrachtungen über ben Smnnenjufttmmen«

jug ber 11. tiuifion nnb ber 5. infanteries
Srigabe jtoifdjen Freiburg unb Sern bam

15. bi§ 20. «September.

(gortfefeung.)

SD e r 33 o r m a r f dj gegen bie ©aane uub
«Senfe am 16. September.

(Si ift nidjt unfete Slbftdjt, eine betaiHirte, bie

Sttjätigfeit aller Slruppenttjetle umfaffenbe SDarftel*

lung ber Hanauer ber II. ©ioifion gu bringen,
benn eineëttjeilê feljlt une baê tjiergu erforberlidje
SJiateriat, anbernttjeilê Ijalten mir bie auf bie auê*

gegebene ©eneralibee bafirten Uebungen nidjt fo
einer roirfttdjen Kriegslage entfpredjenb (tuie es

g. S3, bie ber V. SDioifion waren), alâ bafj beren

eingtrjenbe SDarftellung einem ferne fterjenben mili«
târifdjen «ßublifum gerabe befonbereê Sntereffe ein*

pfjen fönnte. Sffiir roerben une bafjer barauf be«

fdjränfen, bem Sefer in grofjen Umriffen bie ma*
nôorirenbe SDioifion an Jebem Uebungëtage oorgit«
fütjren unb an einjetne beobadjtete (Srfdjeinungen
nnb ©efedjlêmomente allgemein geljaltene Semer«

hingen taftifdjen Sinïjaltê — ber Sluëbrucf unferer
inbioibuetlen, unmafjgeblidjen Slnfidjt über baê ©e«

fetjene — fnüpfen. ©ollen auêgefûljrte SUianôoer

and) für SDiefenigen, bie nidjt baran Stljeil natjmen,
leljrreidj fein, b. r)., foü mau baë, roaê im ÜRanöoer

(unb fo audj im Kriege) ootfam unb oorfommen
fonnte, in feiner ruatjren ©eftalt fennen lernen,
unb foU man babei bie Urfadjen unb SBirtungen
ergrünben, fo ift eine auf roiffenfdjaftlidjer 23afiê

ruîjenbe, ïritîfdje iBefjanbluiig — rooljl oerftanben
uidjt ber Serfonen — fonbern beê tfjatfädjlidj ©e*
fdjefjenen oom eignen ©tanbpunfte auê eine

unabroeiêbare gorberung.
SDiefer „eigne ©tanbpunft" wirb fe naa) bem

ïritiftrenben .gnbiüibuum ein oerfdjiebener fein unb

geroifj nidjt immer mit bem beê S3eridjterftatterS
gufammenfalïen. SDarum foli une unfere Äritif
audj nie gufRidjtern madjen, fonbern une nur ge*

ftatten, an bem ©efefjenen ober «Seridjteten bie er*
roorbenen taftifdjen ober fonftigen ïciegêroiffen*
fdjaftlldjen Äenntniffe gu erproben unb bie barauS
fid) ergebenben Sîefultate unb ©rfabrungen gu uer*
roerttjen.

Stamentlia) barf bie Äritif nie gu einem Säbel
füljren, unb bamit gu einer Äritif ber rjanbelnben
Serfonen auêarten. 3fn ben meiften gällen ift ber

Äritifirenbe — fjabe er baë tljatfâdjlid) ©efdjefjene
fetbft miterlebt ober nur ben getreuen 23eridjt
barüber gelefen — gar nidjt in ber Sage, bie ben

£mnbelnbett beftimmenben ober beengenben 93erl)alt«

niffe gu überblicfen. man barf unbebingt übergeugt
fein, bafi bie Slnorbnungen, bie uor ober roâljrenb
beê SDlanôoerê non ben Struppenfùljrern erlaffen
roerben, gang geroifj mit Ueberlegung uub nadj
beftem SBiffen unb Äönnen getroffen finb; une
entgtetjt fid) aber faft ftetê baê „SBarum" ber be=

treffenben, fritifirten Slnorbnung. SBir fjaben »Belt

unb ©eelenrufje, — im flaren Ueberblicf ber 93er«

tjâltniffe beiber ©egner, auf bem Sterrain, roie gu
£>aufe, — fo gu biêponiren, roie roir eê gur ©r*
reidjung beê 3toeaeê im üortfjeilljafteften tjatten,
nidjt fo ber -Sommanbirenbe, ber nidjt Sltteê roeifj,
ber oieHeidjt gar feine, ober nur ungenügeiibe 33e*

feljle ober Reibungen etljält, furg ber oft nur nad)

militärifdjer Routine ober ^nfpiration fjanbeln roirb.
©eleu roir baljer bei ber militärifdjen «Beurtrjei«

lung beë SSorgefatlenen geredjt unb benfen roir
ftetê, bafj bie SBirflidjïeit niemale fo falfdj, fo uro*

oerftânblid) ift, roie fie fidj mattdjmal anfdjeinenb
barfteUt. Stîjôrtctjte unb unoerftânbige Sluëtaffungen
ber greffe aber, roie fie ber „Sonfébéré" uub nad)

iljm baë ferner Snieötgengblatt" fpegiell über
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Betrachtungen über den Truppenzusammenzug

der II. Division und der 5. Jnsanterie-
Brigade zwischen Freiburg und Bern vom

15. bis 20. September.

(Fortsetzung.)

Der Vormarsch gegen die Saane und
Sense am 16. September.

Es ist nicht unsere Absicht, eine detaiUirte, die

Thätigkeit aller Truppentheile umfassende Darstellung

der Manöver der II. Division zu bringen,
denn einestheils fehlt uns das hierzu erforderliche

Material, andcrntheils halten wir die auf die

ausgegebene Generalidee basirteli Uebungen nicht so

einer wirklichen Kriegslage entsprechend (wie es

z. B. die der V. Division waren), als daß deren

eingehende Darstellung einem ferne stehenden

militärischen Publikum gerade besonderes Interesse
einflößen könnte. Wir werden uns daher darauf be«

schränken, dem Leser in großen Umrissen die ma-
növrirende Division an jedem Uebungstage
vorzuführen und an einzelne beobachtete Erscheinungen
nnd Gefechtsmomente allgemein gehaltene Bemerkungen

taktischen Inhalts — der Ausdruck unserer

individuellen, unmaßgeblichen Ansicht über das
Gesehene — knüpfen. Sollen ausgeführte Manöver
auch für Diejenigen, die nicht daran Theil nahmen,
lehrreich sein, d. h., soll man das, was im Manöver
(und so auch im Kriege) vorkam und vorkommen

konnte, in seiner wahren Gestalt kennen lernen,
und soll man dabei die Ursachen und Wirkungen
ergründen, so ist eine auf wissenschaftlicher Basis
ruhende, kritische Behandlung — wohl verstanden
nicht der Personen — sondern des thatsächlich
Geschehenen vom eignen Standpunkte aus eine

unabweisbare Forderung.
Dieser „eigne Standpunkt" wird je nach dem

kritisirenden Individuum ein verschiedener sein und

gewiß nicht immer mit dem des Berichterstatters
zusammenfallen. Darum soll uns unsere Kritik
auch nie zu Nichtern machen, sondern uns nur
gestatten, an dem Gesehenen oder Berichteten die

erworbenen taktischen oder sonstigen kriegswissenschaftlichen

Kenntnisse zu erproben und die daraus
stch ergebenden Resultate und Erfahrungen zu
verwerthen.

Namentlich darf die Kritik nie zu einem Tadel
führen, und damit zu einer Kritik der handelnden
Personen ausarten. Jn den meisten Fällen ist der

Kritistrende — habe er das thatsächlich Geschehene

selbst miterlebt oder nur den getreuen Bericht
darüber gelesen — gar nicht in der Lage, die den

Handelnden bestimmenden oder beengenden Verhältnisse

zu überblicken. Man darf unbedingt überzeugt
sein, daß die Anordnungen, die vor oder während
des Manövers von den Truppenführern erlassen

werden, ganz gewiß mit Ueberlegung und nach

bestem Wissen und Können getroffen sind; uns
entzieht stch aber fast stets das „Warum" der

betreffenden, kritistrten Anordnung. Wir haben Zeit
und Seelenruhe, — im klaren Ueberblick der

Verhältnisse beider Gegner, ans dem Terrain, wie zu
Hanse, — so zu disponiren, wie wir es zur
Erreichung des Zweckes am vorteilhaftesten halten,
nicht so der Commandirende, der nicht Alles weiß,
der vielleicht gar keine, oder nnr ungenügende
Befehle oder Meldungen erhält, kurz der oft nur nach

militärischer Routine oder Inspiration handeln wird.
Seien wir daher bei der militärischen Beurthei«

lung des Vorgefallenen gerecht und denken mir
stets, daß die Wirklichkeit niemals so falsch, so

unverständlich ist, wie sie sich manchmal anscheinend

darstellt. Thörichte und unverständige Auslassungen
der Presse aber, wie ste der „Conf6d6r6" und nach

ihm das „Berner Jntelligenzblatt" speziell über
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baë îDîanôoer corn 19. ©eptember gebradjt fjaben

— finb auf baê ©djârffte gu uerbammen. ©ie
madjen rooljl auf ben tarnen „33eurtljei(ung ober

Äritif" Slnfprud), finb aber roeit baoon entfernt,
eê gu fein, unb ftatt gu nützen, ridjten fie nur
©djaben an.

SSir roerben bie SDioifion nun bei ifjren Ope=
rationen gegen bie Bunbesljauptftabt begleiten unb
bitten ben Sefer, mit une an ben geeigneten mo»
menten taftifdje «Betrachtungen anftellett gu rooUen.

SDen Operationen lag folgenbe ©eneralibee gu
©runbe:

SDie II. SDioifion bilbet bie Sloantgarbe ber

gegen 93em auë ben Äantonen SBaabt unb greu
bttrg oorrücfenben ©übarmee. SDie II. SDioifton
fefet fia) am 16. ©eptember uTcorgenë auë bei* Sinie
greiburg*3loena)eS in einer ober mehreren unter
fid) in S3erbinbung ftetjenben -Solonnen in 33eroe=

gung. (Sin burdj Struppen ber III. SDioifion unb
SDetadjementë ber II. SDioifion gebitbeter „geinb",
ber fidj in ber Sinie Bümplife=Äönife aufgeftetlt Ijat,
roiberfefet fia) biefem Bormarfdje.

SDiefe ©eneralibee forbert gunädjft gu ben gu bem

weiteren 33erl)alten ber Sloantgarben*SDioifion im
innigften 3ufammenl)ange ftetjenben Betrachtungen
auf:

SBie ftarf ift bie im Slnmarfa) begriffene ©üb«
armee?

Sluf roeldjen ©trafjen rücft fie oor, mitljtn roeidje

gront Ijat bie Sloantgarben*«SDioifion gu beefen?

3n roeldjer ©ntfernung befinbet fidj ifjre Stete

(ober Steten) oon ber Sloantgarbe, mitfjin roie lange
tjat lettere möglidjerroeije ben Äampf gegen einen

¦oorrücfenben geinb auegufjatten?
Sluf alle biefe gragen fann bte ©eneralibee na«

türlidj feine Slntroort geben, unb mufj bieë ben für
feben Stag auëgugebenben „©pegialtbeen" oerbe*
galten bleiben. Une ift inbefe niemalê eine foldje
— abgefeljen oon ben SDiêpofitionen ber SDioifion

— gu@efidjte gefommen, unb finb roir batjer and)
in Begug auf oorfteïjenbe, bie Operationen ber SDi«

oifion boa) fefjr beeinffuffenbe fünfte oljne ieglidje
Äenntnifj geblieben.

(Si fdjeint inbejj, bafj am 16. bie ©übarmee nodj
roeit gurücf ift, rjielleidjt ifjre gormation noa) nidjt
einmal uooenbet fjat, benn unfere Sloantgarben«
SDioifion fjat nur ben Sluftrag, einige [Jcecognoê«**

cirungen gegen bie Sinie ber ©aane unb ©enfe,
tjinter roeldjer fiel) ber geinb oorauëfidjtlia) nidjt
Ijeroorroagen roirb, auegufüfjren.

SDie SDiêpofition nom 16. befagte nämlidj:
SDie Sloantgarbe ber II. SDioifion unter bem Be*

feljle beê Oberftlieutenantë Booet roirb uorroärte
©ourmelê einige ÎJcecognoêcirungen gegen ben geinb
(en face de l'ennemi) auefütjten, um bie fdjroadjen

fünfte feiner Bertfjeibigungêlinie ber ©enfe unb
©aane unb ben beften Uebergangêpunft für unfere
Struppen gu erforfdjen. SDie Sloantgarbe finbet iljre
Unterftüfeung an bem in SReferoe aufgehellten S3a=

taiüon 22, auf bem linfen glügel an be'r ©djroa*
bron 4 unb auf bem redjten glügel an ber©djroa*
bron 6 unb bem Bataillon 13.

SDer [Reft ber SDioifion roirb fidj bië 4 Uljr
Slbenbê in Bereitfdjaft Ijalten, bem fünfte ber

gront, an roeldjem eê erforberlidj fein follte, bie

nöttjige Unterftüftung gu geroätjren.
SDer Bormarfa) ber Sloantgarben-SDioifion auê

ber Sinie greiburgsSloendjeê erfolgte in bem9iaume
groifdjen bem Iftuttener ©ee unb ber ©aane auf
einer grontbreite oon (in ber Suftlinte gemeffen)
ca. 7 Äilometer, unb man barf fia) bie ©djroierig**
feit biefeê, eine nadjfolgenbe Slrmee beefenben 33or=

marfdjeë einem unterneljmenben geinbe gegenüber

um fo roeniger oerrjetjlen, aie baë Sterrain gu ben

fdjroiertgfien unb unüberfidjtlidjften ber ©djrocig

gäljlt unb bte Berbinbung ber barin oorrücfenben
•Solonnen geroaltig ecfdjroert.

Unter bem ©djleier ber auê ben Bataillonen 23
unb 22, ber Batterie 11, einem peloton SDragoner
unb ber ©appeur« unb pontonnier Sompagnie be=

ftebenben unb über ©ourmelê b.inauê oorpouffirten
Sloantgarbe rücfte baê ©roê ber SDioifion in 3 So»

lonnen naa).
SDte r e a) t e S o l o n n e, baê 5. ,3nfanterie=9iegi*

ment unb bie ©djroabron 6, unter bem Befetjte beê

Oberftlieutenantë be [ftetjnoib, brang mit ben 23a«

taiUonen 14 unb 15 auf bet ©trafje gretburg*
Barberèdje nor unb tjatte baë Bataillon 13 unb

bie ©djroabron 6 gur Beobadjtung ber Berrjältniffe
auf bem redjten ©aaneufer über SDübingen naa)

iSôfingen, Slngeftdjtê beë oom getnbe befefeten Orteê

Saupen unb beë ,3ufammenftuffeê ber ©enfe unb

©aane, entfanbt. SDie Berbinbung biefeê redjten
©eitenbetadjementê mit ber redjten Solonne fanb
über bie fteinerne «Brücfe »on ©djiffenen ftatt. Um
11 Ufjr 15 Minuten tjatte bie «Partial Sloantgarbe

biefer Solonne (2 Sompagnien beê «Sataitlone 15)

Barberete erreidjt unb roanbte ftd) bann über

Alein«Bioerë, ®rofj«Bioerê unb Alein*®ourmelê
nadj Aleiu«33ôfingen unb Siebiëborf, roeidje Ort*
fdjaften oon ber Solonne befefet rourben.

SDie redjte glanfe ber oorrücfenben Solonne roar
in boppelter SBeife fjtnreidjeub gebeeït, forooljl burdj
baê tief eingefdjnittene ©aanetfjal, aie and) burdj
baê redjte ©eitenbetadjement; allein bie linfe glanfe
blieb giemlta) ungebecft. SBir Ijaben roeber güljlung
mit ber Sentrumê*Solonne, nodj mit ber Sloants

garbe ber SDioifion entbecfen ïônnen unb lefetere

roürbe niemalê bie iljr in ber SDiêpofition gugefagte

Unterftûfeung eineë Bataillone unb einer ©djroabron
auf i|rem redjten glügel gefunben tjaben, roenn fie

oom geinbe Ijeftig angegriffen roorben roâre.

Unter foldjen Umftänben tfjat ber Oberftlieutenant
be 9terjnolb geroifj rootjl baran, fia) aie ifoltrt oor«
rûcîenbe Solonne gu betradjten unb barnaa) feine

5Jiarfa)=©idjerljeitë=Sltmoêppre einguridjten, b. f).

fte nidjt gu roett auêgubefjnen uub feine Bataillone
-uifammengurjalten. Se roar aUerbingë nidjt angu«

neljmen, bafj ber ©egner mit größeren Waffen über
bie ©aane Dorftofjen roürbe, allein gu fleinen über*

rafdjenben Slngriffeu ift baê Sterrain roie gefdjaffen,
unb gegen foldje fdjüfet ftdj eine Solonne oon
2 fdjroadjen Bataillonen oiel beffer, roenn fie itjre
Äraft nidjt gerfplittert. Ob bie redjte Solonne
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das Manöver vom 19. September gebracht haben

— sind auf das Schärfste zu verdammen. Sie
machen wohl auf den Namen „Beurtheilung oder

Kritik" Anspruch, sind aber weit davon entfernt,
es zu sein, und statt zu nützen, richten ste nur
Schaden an.

Wir werden die Division nun bei ihren
Operationen gegen die Bundeshauptstadt begleiten und
bitten den Leser, mit uns an dcn geeigneten
Momenten taktische Betrachtungen anstellen zu wollen.

Den Operationen lag folgende Generalidee zu
Grunde:

Die II. Diviston bildet die Avantgarde der

gegen Bern aus den Kantonen Waadt nnd Freiburg

vorrückenden Südarmee. Die II. Division
setzt fich am 16. September Morgens aus der Linie
Freiburg-Avenches in einer oder mehreren unter
sich in Verbindung stehenden Colonnen in Bewegung.

Ein durch Truppen der III. Division und
Détachements der II. Division gebildeter „Feind",
der sich in der Linie Bümplitz-Könitz aufgestellt hat,
widersetzt sich diesem Vormarsche.

Diese Generalidee fordert zunächst zu den zu dem

weiteren Verhalten der Avantgarden-Division im
innigsten Zusammenhange stehenden Betrachtungen
auf:

Wie stark ist die im Anmarsch begriffene Süd-
armee?

Auf welchen Strotzen rückt sie vor, mithin welche

Front hat die Avantgarden-Division zu decken?

Jn welcher Entfernung befindet sich ihre Tète
(oder Têten) von der Avantgarde, mithin wie lange
hat letzlere möglicherweise den Kampf gegen einen

vorrückenden Feind auszuhalten?
Auf alle diese Fragen kann die Generalidee

natürlich keine Antwort geben, und muß dies den für
jeden Tag auszugebenden „Spezialideen"
vorbehalten bleiben. Uns ist indeß niemals eine solche

— abgesehen von den Dispositionen der Division
— zu Gesichte gekommen, und sind mir daher auch

in Bezug aus vorstehende, die Operationen der
Division doch sehr beeinflussende Punkte ohne jegliche
Kenntniß geblieben.

Es scheint indeß, daß am 16. die Südarmee noch

weit zurück ist, vielleicht ihre Formation noch nicht
einmal vollendet hat, denn unsere Avantgarden-
Division hat nur den Auftrag, einige Necognoscirungen

gegen die Linie der Saane und Sense,

hinter welcher sich der Feind voraussichtlich nicht
heroorwagen wird, auszuführen.

Die Disposition vom 16. besagte nämlich:
Die Avantgarde der II. Division unter dem

Befehle des Oberstlieutenants Bovet wird vorwärts
Gourmets einige Necognoscirungen gegen den Feind
(eri taes àe l'ennemi) ausführen, um die schwachen

Punkte seiner Vertheidigungslinie der Sense und
Saane und den besten Uebergangspunkt für unsere

Truppen zu erforschen. Die Avantgarde findet ihre
Unterstützung an dem in Reserve aufgestellten
Bataillon 22, auf dem linken Flügel an der Schwadron

4 nnd auf dem rechten Flügel an der Schwadron

6 und dem Bataillon 13.

Der Rest der Division wird sich bis 4 Uhr
Abends in Bereitschaft halten, dem Punkte der

Front, an welchem es erforderlich sein sollte, die

nöthige Unterstützung zu gewähren.
Der Vormarsch der Avantgarden-Division aus

der Linie Freiburg-Avenches erfolgte in dem Raume
zwischen dem Murtener See und der Saane auf
einer Frontbreite von (in der Luftlinie gemesfen)

ca. 7 Kilometer, und man darf sich die Schwierigkeit

dieses, eine nachfolgende Arinee deckenden

Vormarsches einem unternehmenden Feinde gegenüber

um so weniger verhehlen, als das Terrain zu den

schwierigsten und unübersichtlichsten der Schweiz

zählt und die Verbindung der darin vorrückenden

Colonnen gewaltig erschwert.
Unter dem Schleier der aus den Bataillonen 23

und 22, der Batterie 11, einem Peloton Dragoner
und der Sappeur- und Pontonnier Compagnie
bestehenden und über Gourmets hinaus vorpoussirten
Avantgarde rückte das Gros der Division in 3

Colonnen nach.

Die r e ch t e C olo nne, das 5. Infanterie-Regiment

und die Schwadron 6, unter dem Befehle des

Oberstlieutenants de Reynold, drang mit den

Bataillonen 14 und 15 auf der Straße Freiburg-
Barbereche vor und hatte das Bataillon 13 und

die Schwadron 6 zur Beobachtung der Verhältnisse

auf dem rechten Saaneufer über Büdingen nach

Böfingen, Angesichts des vom Feinde besetzten Ortes
Laupen und des Zusammenflusses der Sense und

Saane, entsandt. Die Verbindung dieses rechten

Seitendetachements mit der rechten Colonne sand

über die steinerne Brücke von Schiffenen statt. Um
11 Uhr 15 Minuten hatte die Partial Avantgarde
dieser Colonne (2 Compagnien des Bataillons 15)

Barbereche erreicht und wandte stch dann über

Klein-Vivers, Groß-Vivers nnd Klein-Gourmels
nach Klein-Böstngen und Liebisdorf, welche

Ortschaften von der Colonne besetzt wurden.
Die rechte Flanke der vorrückenden Colonne war

in doppelter Weise hinreichend gedeckt, sowohl durch

das tief eingeschnittene Saanethal, als auch durch

das rechte Seitendetachement; allein die linke Flanke
blieb ziemlich ungedeckt. Wir haben weder Fühlung
mit der Centrums-Colonne, noch mit der Avantgarde

der Division entdecken können und letztere

würde niemals die ihr in der Disposition zugesagte

Unterstütznng eines Bataillons und einer Schwadron
aus ihrem rechten Flügel gefunden haben, wenn sie

vom Feinde heftig angegriffen worden wäre.
Unter solchen Umständen that der Oberstlieutenant

de Reynold gewiß wohl daran, sich als isolirt
vorrückende Colonne zu betrachten und darnach seine

Marsch-Sicherheits-Atmosphüre einzurichten, d. h.

sie nicht zu weit auszudehnen und seine Bataillone
zusammenzuhalten. Es war allerdings nicht
anzunehmen, daß der Gegner mit größeren Massen über
die Saane vorstoßen würde, allein zu kleinen
überraschenden Angriffen ist das Terrain wie geschaffen,

und gegen solche schützt stch eine Colonne von
2 schwachen Bataillonen viel besser, wenn ste ihre
Kraft nicht zersplittert. Ob die rechte Colonne
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fpäter, gegen 4 Ufjr, mit einem Bataillon à la portée
ber Sloantgarbe geftanbcn fjat, ift une nidjt be*

fannt geroorben. Sebenfadâ Ijat fie otjne ©efedjt
ttjr ÎOÎarfdjgiel erreidjt unb fantonnirte auf beiben

Ufern ber ©aane in Böfingen, ÄleimBöfingen,
Siebiêborf, ©rünenberg unb Ätein*®urmele.

Bon einer Sen trumê* Solon ne, formirt
ale foldje, fjaben roir nidjtê entbecfen fônnen.
SDie redjte Solonne um 111/» Uljr oerlaffenb, fitefeen

roir bei Sorbaft auf bie ©djroabron 4 unb bei

©ourmelê auf bie ©djroabron 5, roâljrenb roir fpä«

ter, etroa um l1/, Ufjr, bie Batterien 7, 8, 9 unb
10 unb baë ©djüfeenbataiüon 2 bei SBaHenrieb

trafen. SDie ©tellung beê nodj gur Sentrumê«So*
lonne geljörenben 6. .3nfauterie*3fcegimenteê ift une
unbefannt geblieben. SDie Bionnter* Sompagnie
roar bamit befdjäftigt, baë SDioiftonë«^)auptquartier
SBaïlenrieb mit ber Sifenbafjnftation ©rotten burdj
eine 5telegraptjen=Seitung in Berbinbung gu fefeen.

SDie linfe Solonne, baë unter bem Befetjle
beê ma\ox Slgaffig fteljenbe 7.3nfanterte«9fiegiment,
roar angeroiefen, in bie ©egenb oon ©atoenadj oor*
gubringen unb bafelbft in ben Ortfdjaften Sourgeoaur,
Bißare=Iee«i)xoinee, Sreffier, ^enê, Burg unb

©aloenaâ) gu fantonniren. SDiefe Solonne becfte

ooüftänbig baê Sterrain biê an ben ÎKurtener ©ee

unb bamit bie linfe glanfe ber SDioifion.
SDie Sloantgarbe enblia) tjatte bieSinicSUtaotlla,

Surtigen, Ulmife, Äirajenrorjl unb ©ammen befefet.

SBenn man biefe Slufftellung ber SDioifion einer

nâfjeren Betradjtuug untergieljt, fo roirft ftdj oor
Slttem bie grage auf, ob man im ÄriegSfatle —
abgefeljen Don ben Urfadjen, bie am 16. ©eptember
bie ttjatfädjlia) ftattgefunbeue SDiêlocirung ber SDÌ«

oifion roünfdjeneroerttj ober gar nottjroenbig madj*

ten — nidjt beffer gettjan l)ätte, gur eoentuellen

rafdjen Unterftüfeung ber oon ber Sloantgarbe oor*
guuetjmenben SRecognoëcirung baë oerfûgbare ©roê
ber SDioifion, 4 Bataillone, 4 Batterien unb

2 ©djroabronen nätjer an bie Sloantgarbe tjeranju«
gieljen unb oielleidjt nörblidj oon ©ourmelê, für
aUt Sotutualitäten bereit, concentrirt aufjuftetten.
©egen bie Blacirung ber redjten Solonne bei Bö?

fingen unb Älein«®urmele ift geroife nidjtê eingu*

roenben, bagegen fdjeint une bte Sluêbetjnung ber

SDioifion naa) linfe reidjlidj grofe gu fein. Oljne
©runb ift biefe Sluêbetjnung ber gront naa) linfe
geroife nidjt angeorbnet, unb roir glauben, bet ©eg«

ner tjabe baburdj über bie SBatjt bei roatjren Sin«

grippunftcê ber ©enfe«@aane=Sinie getäufdjt roer*

ben follen. Slber eë fragt ftdj, ob nidjt aud) ber*

felbe £>med mit oorgefdjobenem unb nätjer an'ê

©roê gegogenetn linfem glügel erreidjt roerben

fonnte, oljne bie SDioifton in bem roalbigen, bie

Ueberfidjt unbSommunication erfdjroerenbenSterrain

übermäfeig auêgubeljnen

3n roeldjer ©tärfe befanb fia) ber geinb tjinter
ber ©aane? man fjatte ©runb angunetjmen, er fei

bafelbft etroa in ber ©tärfe einer SDioifton oer-*

fammeli. Sinem fo ftarfen ©egner gegenüber, bem

meljrere Uebergangëpunfte gur SDtêpofition ftanben,

mufe eine oorrücfenbe, oerfdjteiernbe unb gugleidj

beefenbe 3toantgarben=SDiotfion auf brr Çiut unb

oot Slllem barauf bebadjt fein, ifjre SBiberfianbë*
fraft, bie für eine geroiffe $eit burdjauë auêretdjenb
fein foU, burdj ^erfplitterung unb ^etftreuung auf
roeiter gront nidjt gu fdjroädjen unb baburdj bie

ifjr gefteHte Slufgabe, SDecfung ober Berfdjleierung
ber nadjvücfenben Strmee unmöglidj gu madjen. Sin
einer bei ©urinelê auf fdjmaler gront aufgehellten
SDioifton roirb fein auê ber ©aane* unb £enfe»Sinte
Ijeroorbredjenber ©egner roeber in ber redjten, nod)
linfen glanfe oorbeiutmarfdjiren roagen.

SDafe man beigriebeneübungen — gur©djonung
ber Struppen — nidjt immer fo operiren mag unb
fann, roie eê ber Ärieg aUerbingë gebieterifa) unb
rîtcffidjtêloê oerlangt, liegt auf ber£anb, unb ge=>

roife tjat ber £err Oberft*SDioiftonär bie SDioifion,
auë SRütfftdjten für bte Struppen, bie gur Unter*
fiüfeung ber angeorbneten SRecognoëcirung nottj*
roenbige concentrirte SluffteUung nidjt einnehmen
laffen, aber inftruetio unb intereffant für bie be*

tljeiltgten Struppenfütjrer, roie neutraten ^ufdjauer,
roäre ein foldjeê Warfdj«2fcanöoer in berSttjat ge*
roefen.

Slm Slbenb beë 16. fantonnirte bie SDioifion auf
einem [Räume oon ca. 14 Äilometer Sänge (Sour*
tion*Ulmife) unb 6—7 Äilometer Breite (Burg*
Böfingen) in einer Sluêbetjnung, bie nur bura) bie

griebeneoerljältniffe gerechtfertigt erfdjeint. SDaë

füblidj unb roeftlidj oon SBaßenrieb in Sournißene,
Solution, Sormérob, sÇlan unbSfjanboffel liegenbe
6. [Regiment fjatte baljer am folgenben Stage nad)

glamatt eine niajt unbebeutenbe ÏÏRarfdjleifiung
auëgttfittjren.

Bon ber SDioifion betadjirt roaren baê Bataillon 24,
bie Batterie 12 unb ein Beloton SDragoner, roeidje
unter bem Befetjle beë Oberftlieutenantë ©aillct
oorläufig ben geinb bura) gtaggen*Batai£(one unb
*Batterien marfiren foUten, bië bai Bitb bura) baê

Sluftreteu ber cotnbinirteu 5. 3nfanterie*Brigabe
eine anbere garbling ertjalten roürbe.

CSottfcfcung folgt.)

(gnthmrf jn einem Sienftreglement für bie

eibgenöffifeen Srunnen.

(gortfcfcung.)

SDie groeite Bertobe bei* SRefrutenfdjulen ift tjaupt*
fädjlid) ber Slnroenbung beê in ber erften §älfte
Srlernten geroibmet.

SDie ÎIRannfdjaft roirb jefet metjr unb meljr mit
ben Srfdjeinungen bei getbtebenê befannt gemadjt,
unb bie gütjrer aller ©rabe in Bertjättniffe oerfefet,
roeidje fie gur Söfung iljrer Slufgabe im gelbe oor=
bereiten follen.

SDie in ber erften £>älfte ber SRefrutenfdjute be=

gonnene ©eroöljnung an Slnftrengungen roirb frjfte*
matifa) fortgefefet unb bie Slbtjärtung auf einen

gröfeern ©rab gebradjt, boa) immer mit Berücf*

fidjtigung, bafe baburdj bie gortfdjritte beê Unter*
ridjtê nidjt beeinträdjtigt roerben bürfen.

Sn SBcjufl auf ©eroöljnung an baé fragen bc« ïornfffcr«
gelten blc fn bem Sverj(cr«9ccglemcnt aufgcfftfllen ©tuntfäfic.
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später, gegen 4 Uhr, mit einem Bataillon à, la riortö«
der Avantgarde gestanden hat, ist uns nicht
bekannt geworden. Jedenfalls hat sie ohne Gefecht

ihr Marschziel erreicht und kantonnirte auf beiden

Ufern der Saane in Bösingen, Klein-Bösingen,
Liebisdorf, Grünenberg und Klein-Gurmels.

Von einer Centrums-Colon ne, formirt
als solche, haben wir nichts entdecken können.

Die rechte Colonne um 11'/, Uhr verlassend, stießen

wir bei Cordast auf die Schwadron 4 und bei

Gourmels auf die Schwadron 5, während wir später,

etwa um 1'/, Uhr, die Batterien 7, 8, 9 und
It) und das Schützenbataillon 2 bei Wallenried
trafen. Die Stellung des noch zur Centrums-Co-
lonne gehörenden 6. Infanterie-Regimentes ist uns
unbekannt geblieben. Die Pionnier-Compagnie
war damit beschäftigt, das Divistons-Hauptquartier
Wallenried mit der Eisenbahnstation Grolley durch
eine Telegraphen-Leitung in Verbindung zu setzen.

Die linke Colonne, das unter dem Befehle
des Major Agassiz stehende 7. Infanterie-Regiment,
war angewiesen, in die Gegend von Salvenach
vorzudringen und daselbst in den Ortschaften Courgevaux,
Villars-les-Moines, Cressier, Jens, Burg und

Salvenach zu kantonniren. Diese Colonne deckte

vollständig das Terrain bis an den Murtener See
und damit die linke Flanke der Division.

Die Avantgarde endlich hatte die Linie Altavilla,
Lurtigen, Ulmitz, Kirchenwyl und Gammen besetzt.

Wenn man diese Ausstellung der Division einer

näheren Betrachtung unterzieht, so wirft sich vor
Allem die Frage auf, ob man im Kriegsfalle —
abgesehen von den Ursachen, die am 16. September
die thatsächlich stattgefuudene Dislocirung der

Division wünschenswerth oder gar nothwendig machten

— nicht bester gethan hätte, zur eventuellen

raschen Unterstützung der von der Avantgarde vor-
znnehmenden Necognoscirung das verfügbare Gros
der Diviston, 4 Bataillone, 4 Batterien und

2 Schwadronen näher an die Avantgarde heranzuziehen

und vielleicht nördlich von Gourmels, für
olle Eventualitäten bereit, concentrirt aufzustellen.

Gegen die Placirung der rechten Colonne bei

Böfingen und Klein-Gurmels ist gewiß nichts
einzuwenden, dagegen scheint uns die Ausdehnung der

Division nach links reichlich groß zu sein. Ohne
Grund ist diese Ausdehnung der Front nach links

gewiß nicht angeordnet, und wir glauben, der Gegner

habe dadurch über die Wahl des wahren
Angriffspunktes der Sense-Saane-Linie getäuscht werden

sollen. Aber es frägt sich, ob nicht auch der

selbe Zweck mit vorgeschobenem und näher an's

Gros gezogenem linkem Flügel erreicht werden

konnte, ohne die Diviston in dem waldigen, die

Uebersicht und Communication erschwerendenTerrain

übermäßig auszudehnen?

Jn welcher Stärke befand sich der Feind hinter
der Saane? Man hatte Grund anzunehmen, er sei

daselbst etwa in der Stärke einer Diviston
versammelt. Einem so starken Gegner gegenüber, dem

mehrere Uebergangspunkte zur Disposition standen,

muß eiue vorrückende, verschleiernde und zugleich

deckende Avantgarden-Division auf der Hut und

vor Allem darauf bedacht sein, ihre Widerstandskraft,

die für eine gewisse Zeit durchaus ausreichend
sein soll, durch Zersplitterung nnd Zerstreuung auf
weiter Front nicht zu schwächen und dadurch die

ihr gestellte Aufgabe, Deckung oder Verschleierung
der nachrückenden Armee unmöglich zu machen. An
einer bei Gurmels auf schmaler Front aufgestellten
Division wird kein aus der Saane- und Sense»Linie
hervorbrechender Gegner weder in der rechten, noch

linken Flanke vorbeiznmarschiren wagen.
Daß man bei Friedensübungen — zur Schonung

der Truppen — uicht immer so operiren mag und
kann, wie es der Krieg allerdings gebieterisch und
rücksichtslos verlangt, liegt auf der Hand, und
gewiß hat der Herr Oberst-Divisionär die Division,
aus Rücksichten für die Truppen, die zur
Unterstützung der angeordneten Necognoscirung
nothwendige concentrirte Aufstellung nicht einnehmen
lassen, aber instructiv nnd interessant für die

betheiligten Truppenführer, wie neutralen Zuschauer,
wäre ein solches Marsch-Manöver in der That
gewesen.

Am Abend des 16. kantonnirte die Division auf
einem Raume von ca. 14 Kilometer Länge (Cour-
tion-Ulmitz) und 6—7 Kilometer Breite (Burg-
Bösingen) in einer Ausdehnung, die nur durch die

Friedensverhältnisse gerechtfertigt erscheint. Das
südlich und westlich von Wallenried in Cournillens,
Courtion, Corm«rod, Plan und Chandossel liegende
6. Regiment hatte daher am folgenden Tage nach

Flamatt eine nicht unbedeutende Marschleistung
auszuführen.

Von derDivision detachirt waren das Bataillon 24,
die Batterie 12 und ein Peloton Dragoner, welche

unter dem Befehle des Oberstlieutenants Taillct
vorläufig den Feind durch Flaggen-Bataillone und
-Batterien markiren sollten, bis das Bild durch das

Auftreten der combinirten 5. Infanterie-Brigade
eine andere Färbung erhalten würde.

(Forschung folgt.)

Entwurf zu einem Dienstreglement sûr die

eidgenössischen Truppen.

(Fortsetzung.)

Die zweite Periode der Rckrutenschulen ist
hauptsächlich der Anwendung des in der ersten Hälfte
Erlernten gewidmet.

Die Mannschaft wird jetzt mehr und mehr mit
den Erscheinungen des Feldlebens bekannt gemacht,
und die Führer aller Grade in Verhältnisse versetzt,

welche ste znr Lösung ihrer Aufgabe im Felde
vorbereiten sollen.

Die in der ersten Hälfte der Rekrutenschule

begonnene Gewöhnung an Anstrengungen wird
systematisch fortgesetzt und die Abhärtung auf einen

größern Grad gebracht, doch immer mit
Berücksichtigung, daß dadurch die Fortschritte des Unterrichts

uicht beeinträchtigt werden dürfen.
In Bezug auf Gewöhnung an daS Tragen des Tornister«

gelten dte tn dem Ererztcr-Ncglemcnt aufgestellten Grundsätze.
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